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trophische Hautveränderungen (z.B.
Hyper- und Depigmentierung) aus.
Auch kann sich ein Ulcus cruris entwi-
ckeln, das sehr schwierig zu behandeln
ist. Deshalb sollte bei allen Venen-
leiden unbedingt eine rechtzeitige
Therapie erfolgen.

Als Basistherapie ist häufig das Tra-
gen von Kompressionsstrümpfen er-
forderlich, um den Venenfluss zu regu-
lieren. Darüber hinaus ist es sinnvoll,
physikalische Anwendungen (v.a. kalte
Kurzreize) mit Heilpflanzen zu kombi-
nieren. 

Für alle äußeren Behandlungen gilt:
Die Salbe nicht einmassieren, sondern
nur sanft auftragen! 

Ferner ist zu beachten, dass Venen-
erkrankungen oftmals mit einer Pfort-
aderstauung vergesellschaftet sind
und deshalb die Leber mitbehandelt
werden sollte (vgl. Leber- und Galle-
mittel, Heft 5/2009). Ein Leber- und
Gallentee lässt sich problemlos mit
dem Einsatz einer oder mehrerer der
im folgenden aufgeführten Heilpflan-
zen verbinden. Des weiteren ist eine
moderate Bewegungstherapie (z.B.
Radfahren oder Schwimmen) ange-
zeigt.

Wichtig ist, den Patienten klar zu
sagen, dass die Therapie die Beschwer-
den deutlich lindern und ein Voran-
schreiten der Erkrankung aufhalten,
nicht aber bestehende Krampfadern
beseitigen kann. Dies ist nur mit Hilfe
von Verödung oder Operation möglich,
wobei damit nicht die konstitutionelle
Schwäche und damit das Entstehen
neuer Varizen beseitigt wird. 

Hämorrhoiden
Ein ebenfalls sehr weit verbreitetes

Venenleiden treten bereits ab
dem dritten Lebensjahrzehnt

häufig auf. Risikofaktoren sind kons-
titutionelle Bindegewebsschwäche,
Übergewicht, Schwangerschaft, hor-
monelle Antikonzeption sowie beruf-
liche, überwiegend im Stehen aus-
geübte Tätigkeiten.

Pathologie:
Pathophysiologisch kommt es in den
Venenwänden zunächst durch einen
erhöhten Veneninnendruck zu Um-
bauprozessen mit funktionellen Stö-
rungen, die aber meist unbemerkt
bleiben. Eine deutlich eingeschränkte
Klappenfunktion sowie eine Ineffekti-
vität der Muskelpumpe stellen sich
ein. Es bilden sich Varizen, die zu-
nächst ebenfalls noch schmerzlos sind
und lediglich zu ästhetischen Proble-
men führen. Bei einigen Patienten
aber entstehen bereits in diesem frü-
hen Stadium diffuse Beinbeschwerden
wie Schwere-, Schwellungs- und Span-
nungsgefühl. Bei statischer Belastung
(längeres Stehen) und unter Wärme-
einfluss nehmen diese Symptome zu.
Juckreiz und nächtliche Wadenkrämp-
fe können dazukommen. Die Sympto-
matik ist bei den einzelnen Patienten
sehr unterschiedlich.

Komplikationen
Als Komplikation der Varizen kann sich
im Laufe der Zeit eine Venenruptur
oder eine oberflächliche Thrombo-
phlebitis einstellen. Eine weitaus häu-
figere Folge der Varikosis (ausgedehnte
Varizen in den Beinen) ist jedoch die
Entstehung einer chronisch venösen
Insuffizienz. Diese zeichnet sich durch
Ödeme, Schmerzen in den Waden und

Venenerkrankungen

Leiden sind Hämorrhoiden. Typische
Symptome sind perianaler Juckreiz,
Brennen sowie hellrote Blutauflage-
rungen auf dem Stuhl. Dieses Leiden
entsteht zum einen ebenfalls durch ei-
ne konstitutionelle Bindegewebs-
schwäche, zum anderen wird es aber
auch durch andere Faktoren, wie chro-
nische Obstipation, Alkoholkonsum
und sitzende Lebensweise, begünstigt.
Wenn andere schwerwiegende Erkran-
kungen, wie Rectum-Ca. oder Morbus
Crohn, ausgeschlossen sind, können
Hämorrhoiden mit pflanzlichen Sal-
ben und Zäpfchen sowie mit physika-
lischer Therapie (Sitzbäder, kalte Güs-
se) erfolgreich behandelt werden.

Aesculus hippocasta-
num/Gem. Rosskastanie

Hauptwirkstoff ist ein als Aescin be-
zeichnetes Gemisch, das zu den Tri-
terpensaponinen gehört. Die Ross-
kastanie enthält Flavonglykoside und
Gerbstoffe. Aescin wirkt antiexsudativ
durch eine Senkung der Kapillarper-
meabilität. Vermutlich ist diese Wir-
kung bedingt durch die Senkung der
Konzentration von lyosomalen Enzy-
men, die bei der chronisch venösen
Insuffizienz vermehrt auftreten und
den Abbau von Mucopolysaccariden
in der Gefäßwand beschleunigen. Der
Einstrom von Wasser in den Extraval-
salraum kann durch Rosskastanien-
extrakte vermindert werden, Ödeme
lassen sich bessern. 

Haupteinsatzgebiete sind Varikosis

Venenleiden gehören zu den schwieriger zu behandelnden Erkrankun-
gen. Einerseits sind sie oft konstitutionell bedingt (Bindegewebs-
schwäche), andererseits oft die Folge ungünstiger Lebensführung. Die
Konstitution können wir nicht beeinflussen, und die Lebensführung zu
ändern, gehört zu den schwersten Aufgaben seitens der Patienten
überhaupt. Dennoch haben wir in der Praxis Möglichkeiten, die Folgen
der Varizen und Co. zu lindern und den Patientinnen und Patienten zu
mehr Lebensqualität zu verhelfen.

Medizinisch verwendet wird von der Wein-
raute das Kraut (Rutae hortensis herba).
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und chronisch venöse Insuffizienz, wo-
bei jedoch zumeist parallel eine Kom-
pressionstherapie erforderlich ist. Eine
rechtzeitige prophylaktische Anwen-
dung bei Menschen, die ihren Beruf
überwiegend im Stehen ausüben, ist
empfehlenswert. 

Die Rosskastanie kann, als Salbe
und in Form von Kapseln, Tabletten
und Tropfen gegeben werden. 

Nebenwirkungen
Bei der äußeren Anwendung sind kei-
ne Nebenwirkungen bekannt, diese
sollte deshalb bei der prophylakti-
schen Anwendung vorgezogen wer-
den. Bei der inneren Anwendung kön-
nen in seltenen Fällen Magen- und
Darmbeschwerden auftreten. 

Präparate
Da die Rosskastanie zu den bedeu-
tendsten Heilpflanzen zählt, stehen
hier entsprechend viele Fertigpräpara-
te zur Verfügung, zum Beispiel Aesco-
rin forte Kapseln (Steigerwald), Essa-
van Kapseln und Gel (Cassella med)
und Venalot novo Depot Retardkap-
seln (Schaper & Brümmer).

Ruscus aculeatus/
Stechender Mäusedorn

Der Mäusedorn gehört zur Familie der
Liliengewächse. Es handelt sich um
einen buschigen, immergrünen Halb-
strauch, der im Mittelmeergebiet hei-
misch ist und auf trockenen, sonnigen
Hängen wächst.

Medizinisch verwendet wird der
Wurzelstock (Rusci aculeati rhizoma). 

Hauptwirkstoffe sind Steroidsapo-
nine, die dem Aescin der Rosskastanie
ähneln. Hinzu kommen Phytosterole,
Triterpene und ätherische Öle. 

Ruscusextrakte wirken venentoni-
sierend, antiexsudativ, antiphlogis-
tisch und leicht diuretisch. Besonders
interessant an der Wirkungsweise des
Mäusedornextraktes ist, dass sich die
tonisierende Wirkung ausschließlich
auf die Venen bezieht, denn die Arte-
rien dilatieren unter seinem Einfluss.

Anwendung
Die Heilpflanze kann innerlich zur Lin-
derung der typischen Beschwerden

der chronisch venösen Insuffizienz
eingesetzt werden. Als Nebenwirkun-
gen von Ruscusextrakten können in
seltenen Fällen Magenbeschwerden
und Übelkeit auftreten. 

Präparate
Phlebodril mono Kaps. (Pierre Fabre
Pharma); Cefadyn Tabl. (Cefak); Fago-
rutin Ruscus Kapseln (GlaxoSmithKli-
ne); Venelbin ruscus FT Tabletten;
Biocur Arzneimittel; Duoform novo
Dragees (Mauermann Arzneimittel)

Melilotus officinalis/
Echter Steinklee

Der Steinklee ist ein bis ein Meter
hoch werdendes Kraut aus der Fami-
lie der Schmetterlingsgewächse. Die
Pflanze ist in Europa und in Teilen
Asiens heimisch und stellt keine gro-
ßen Ansprüche, sie wächst an Brach-
flächen und Hängen und selbst auf
Schuttplätzen. 

Medizinisch verwendet werden die
getrockneten oder frischen Blätter so-
wie die blühenden Zweige, rezeptiert
wird Meliloti herba.

Die wichtigsten Inhaltsstoffe sind
Cumarin, Cumarinderivate (Melilotin
u.a.), Flavonoide, Saponine und Car-
bonsäuren. Cumarin besitzt antiphlo-
gistische und spasmolytische Eigen-
schaften und steigert die Lymphzirkula-
tion. Die Viskosität der Ödemflüssigkeit
wird vermindert. Die Flavonoide ver-
ringern die Durchlässigkeit der Kapilla-
ren und verbessern den venösen Rück-
fluss. Chronisch venöse Insuffizienz ist
somit der Haupteinsatzbereich. Ferner
kann Steinklee bei Thrombophlebitis,
beim postthrombotischen Syndrom,
bei Hämorrhoiden und bei Lymph-
stauungen als Adjuvans eingesetzt
werden. 

Als Darreichungsformen sind inner-
lich Teeaufgüsse und äußerlich Um-
schläge üblich. 

Präparate
Melilotus officinalis Urtinktur (Alcea);
Steinklee Lorscher Klostertropfen
(Baerenstein Pharma); Presselin VEN
Tr. (Presselin)

Nebenwirkungen 
In seltenen Fällen Kopfschmerzen.
Schwangerschaft und Stillzeit sind
wegen des hohen Cumaringehaltes
Gegenanzeigen. 

Zubereitung eines Umschlags:
3 Esslöffel Steinkleekraut mit 1 Tasse
kochendem Wasser übergießen, zehn
Minuten zugedeckt ziehen lassen, da-
nach abseihen. Ein Leintuch in den
abgekühlten Tee tauchen, auf die
betroffenen Stellen legen und 30
Minuten einwirken lassen.

Fagopyrum esculentum/
Buchweizen

Das einjährige, aufrechte Kraut aus der
Familie der Knöterichgewächse
stammt ursprünglich aus Mittel- und
Ostasien, kam später nach Mittel-
europa und wurde dort lange Zeit als
Nahrungsmittel verwendet. Aus Buch-
weizenmehl (graues Mehl) wurde Brot
gebacken sowie Brei und Polenta her-
gestellt. 

Heute wird er fast nur noch zu
medizinischen Zwecken verwendet.
Als Droge dient das getrocknete Kraut
(Fagopyri herba). Hauptwirkstoff ist
das Flavonoid Rutin mit seinen ödem-
lindernden und venentonisierenden
Wirkungen. Die Thrombozytenaggre-
gation und die Geldrollenbildung der
Eryhrozyten wird gehemmt.

Buchweizenkraut trägt zur Linde-
rung von Beinbeschwerden (Schwere-
gefühl, Müdigkeit und Juckreiz) bei,
sollte aber eher bei leichteren Fällen
eingesetzt werden. 

Als Darreichungsform ist ein Tee-
aufguss sinnvoll. Es kann auch Fagoru-
tin Buchweizen-Tee (GSK) getrunken
werden. Nebenwirkungen und Gegen-
anzeigen sind nicht bekannt. 

Hamamelis virginiana/
Virginische Zaubernuss

Hamamelis kommt als Baum und als
Strauch vor und ähnelt vom Aussehen
her der heimischen Haselnuss. 

Medizinisch verwendet werden die
getrockneten Blätter bzw. die getrock-
nete Rinde der Stämme und Zweige
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(Hamamelidis folium/cortex). Sie ent-
halten vor allem den Gerbstoff Hama-
melitannin. Hinzu kommen Flavon-
glykoside, Procyanidine und Saponine.
In den Blättern ist darüber hinaus
ätherisches Öl zu finden. Durch die
speziellen Tannine entsteht ein Gerb-
stoff-Protein-Komplex, der die Kapil-
lardurchblutung der Haut verringert
und damit Entzündungen bremst.
Ferner wirken die Tannine antimikro-
biell und antioxidativ. Hervorzuheben
sind außerdem die Juckreiz stillenden
Eigenschaften der Heilpflanze.

Hamamelisextrakte sind vor allem
bei der Behandlung von Hämorrhoi-
den von großer Bedeutung. Der Ein-
satz eignet sich ferner bei allen
schlecht heilenden Wunden und bei
Varikosis. Neben- und Wechselwirkun-
gen: keine bekannt.

Präparate:
Wibotin HM Tropfen (Pflüger); Löwe-
Kplx. Nr. 12 Aesculus (Infirmarius Ro-
vit); Hamamelis-Salbe S (Nestmann);
Hametum Salbe (Schwabe)

Die Zaubernuss gehörte schon zu
den traditionellen Heilmitteln einiger
nordamerikanischer Indianerstämme,

die Umschläge aus der Rinde zuberei-
teten, um Augenentzündungen und
Hauttumore zu behandeln.

Ruta graveolens/Wein-
raute

Die Weinraute – auch Gartenraute
(Ruta hortensis) genannt – ist eine
mehrjährige, immergrüne Pflanze
aus der Familie der Rautengewächse.
Sie stammt aus dem Mittelmeer-
raum und wächst auf offenen, sonni-
gen Plätzen. 

Medizinisch verwendet wird das
Kraut (Rutae hortensis herba). Die
wichtigsten Inhaltsstoffe sind Rutin,
Cumarine und ätherisches Öl. Der Na-
me Rutin wurde übrigens von »Raute«
abgeleitet. In der Volksheilkunde wur-
de die Weinraute sehr vielseitig ver-
wendet, z.B. zur Anregung der Men-
struation, bei Koliken, bei neurologi-
schen Erkrankungen, wie MS und Epi-
lepsie, sowie bei Augenleiden. In der
heutigen Phytotherapie spielt die
Weinraute praktisch keine Rolle mehr.
Jedoch wird sie in der Homöopathie
bei Patienten mit Varikosis und venö-
sen Stauungen verwendet. 
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Bei degenerativen Venenleiden als situationsverbesserndes,
entzündungswidriges, venentonisierendes Mittel
Rp. Rusci acul. rhiz. (Mäusedornwurzelstock) 30,0

Meliloti herb. (Steinkleekraut) 25,0
Millefolii herb. (Schafgarbenkraut) 20,0
Calami rhiz.. (Kalmuswurzelstock) 15,0
Arnicae flos (Arnikablüten) 10,0

M.f.spec.
D.s. 1-2 gehäufte Teelöffel mit 1/4 l heißem Wasser übergießen, 10 min. ziehen
lassen. 3 Tassen über den Tag verteilt trinken.

oder

Rp. Rusci acul. rhiz. (Mäusedornwurzelstock) 30,0
Gentianae rad. (Enzianwurzel) 20,0
Millefolii herb. (Schafgarbenkraut) 20,0
Curcumae long. rhiz. (Curcumawurzel) 15,0
Foeniculi fruct. (Fenchelfrüchte) 15,0

M.f.spec.
D.s. 1-2 gehäufte Teelöffel mit 1/4 l heißem Wasser übergießen, 10 min. ziehen
lassen. 3 Tassen über den Tag verteilt trinken.
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